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Evolution,Menschheitszukunft und Sinnfragen

SEMINAR UMWELTETHIK
Unser diesjähriges Seminar wurde wie­

der gemeinsam mit dem Konrad-Lorenz- 
Institut und der AGEMUS, sowie mit dem 
Forum Österreichischer Wissenschafter für 
Umweltschutz abgehalten und fand dies­
mal auf Schloß Würting statt. Es begann 
wie vorgesehen am Freitag, den 25. Juni 
nachmittags mit einer Begrüßung durch Dr. 
Herbert Schaffer. Dr. Arthur Spiegler stell­
te das Umweltforum vor und erörterte dann 
das wichtige Prinzip der Selbstbeschrän­
kung. Es folgte eine längere Diskussion. 
Am Samstag begann Univ. Prof. Dr. Hel­
mut Kinzel mit der Untersuchung des 
Begriffs „Wertfreiheit“, die er für die 
Praxis als nicht gegeben ansah, bezog sich 
auf die Diskrepanz zwischen erlernbarem 
und erlebbarem Sachverhalten. Dozent Dr. 
Erwin Bader schloß an diese Ausführungen 
an und betonte die Aufgabe solidarischen 
Verhaltens. Diskussion gab es anschlie­
ßend über die Frage der Notwendigkeit 
einer Bevölkerungsbeschränkung, bzw. ih­
rer Methodik, und darüber, ob die Biosphä­
re 15 Milliarden Menschen „soustainable“ 
aushalten könne.

Dozent Aubauer forderte mit bewegten 
Worten eine neue Ethik (als Überlebens­
ethik) mit den drei Zugängen: Anthropo­
zentrisch, naturzentriert und pantheistisch. 
Der Mensch sei bisher eher ein Abbild des 
Teufels als ein Abbild Gottes. Über die 
Abbild-Gottes-These kam es im Lauf des 
Seminars mehrfach zu eingehenden Dis­
kussionen.

Dr. Nikodim begann den Nachmittag 
mit einer Analyse des Verfalls politischer 
Moral, der ein wichtiges Element des 
gesellschaftlichen Versagens in Umwelt­
fragen ist. Univ. Prof. Dr. Hermann Knof- 
lacher beleuchtet die Frage „Brauchen wir 
alles, was wir haben“ aus der Perspektive 
des überzogenen Individual- und Güterver­
kehrs —  mit den Gefahren der EG-Ent- 
wicklung (vier „Freiheiten“ auf Kosten der 
Freiheit vernünftigen Lebens). Anschlie­
ßend erfolgte eine Führung durch das 
Schloßmuseum durch den Hausherrn.

Dr. Pretzmann brachte am Abend den 
Versuch, über die evolutionäre Ethik den 
Nachweis objektiver Elemente im Ethi­
schen zu führen.

Der nächste Tag begann mit einer 
Betrachtung von Univ. Prof. Dr. Hans Hass 
zum Thema Umweltethik und Ökonomie. 
Er forderte dabei die Abschaffung des 
Wachstumsdogmas, das neben der Bevöl­
kerungsexplosion das Hauptproblem der 
gegenwärtigen Situation darstellt. Es geht 
auch anders! Aber dazu ist eben eine 
Neuorientierung menschlicher Ethik erfor­
derlich.

Univ. Doz. Dr. Peter Weish führte aus, 
daß die unverantwortliche technische Fehl­
entwicklung Atomenergie die notwendige 
Kontrolle der Technik über die Gesell­
schaft erforderlich macht. Die Intoleranz 
der Atomtechnik gegenüber Fehlern, Infle­
xibilität und Gefahr des Mißbrauchs bein­
halten ein zu hohes Risiko.



Prof. Stephan Blaskowitz war infolge 
einer Operation leider daran gehindert zu 
kommen. Sein Manuskript „Umweltethik 
und Nächstenliebe“ wurde durch Herrn 
Walter Kühnelt (Theologe) verlesen, der 
auch einen eigenen Beitrag einbrachte.

Prof. Rupert Riedl war leider durch 
dringende Arbeit im Konrad-Lorenz-Insti- 
tut an der vorgesehenen Teilnahme gehin­
dert. Zum Thema „Politik und Umwelt“ 
brachte Dr. Pretzmann noch einige Überle­
gungen zu einem „sozialpartnerschafts­
analogen“ Modell.

Die Referate wurden durch die Beilagen­
mappe abgerundet, in der auch Univ.-Prof. 
Eibl Eibesfeld, Univ. Prof. Dr. Erhard 
Öser, Univ.-Prof. Dr. Bernd Lötsch, Mag. 
Rauchenwald und andere vertreten waren, 
sowie die Statements, die im Arbeitskreis 
Umweltethik erarbeitet worden waren.

Die Hauptreferate werden in einem 
eigenen Heft des „Umweltforums“ erschei­
nen.

G.P.
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Liselotte Klammer

INSTINKTREDUKTION

Wie wir gesehen haben, wird das Großhirn 
im Zuge der Evolution zum Menschen 
immer mächtiger. Es ist der Träger intelli­
genter Funktionen und damit wächst die 
Fähigkeit, durch Lernen und Einsicht ge­
zieltes Verhalten leisten zu können. Diese 
modifikatorischen Elemente lockern die 
ursprünglich recht dichten Ketten von an­
geborenen Automatismen immer mehr auf 
und ermöglichen ihren gezielten, umwelt­

gerechten Einsatz. Was natürlich unverän­
dert bleibt, sind die Aufgaben, die ein 
Lebewesen in seinem ökologischen Sy­
stem durchführen muß, damit die Art 
erhalten bleibt. Seine Existenz durch Nah­
rungsaufnahme, Reaktion auf Bedrohung, 
muß gesichert bleiben, sein Umgang mit 
Artgenossen muß adäquat erfolgen. Daher 
bleiben die Triebziele in unveränderter 
Intensität erhalten, in manchen Bereichen



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Agemus Nachrichten Wien - Internes Informationsorgan der
Arbeitsgemeinschaft Evolution, Menschheitszukunft und Sinnfragen,
Naturhistorisches Museum Wien

Jahr/Year: 19##

Band/Volume: 33

Autor(en)/Author(s): Pretzmann Gerhard

Artikel/Article: Seminar Umweltethik 1-2

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21433
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69300
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=498825

